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1.  Willkommen  
 
 
Liebe Leitende und Mitarbeitende von Kindergruppen der EMK  
 
 

Kinder in und aus Bolivien stehen im Mittelpunkt dieser Arbeitsunterlagen. Wir laden euch 
ein, mit Kindergruppen der EMK in einen bolivianischen Schulalltag e inzutauchen und 
gleichzeitig mit der Sonntagsschulkollekte Kinder in Bolivien zu unterstü tzen.  
 
Wie möchten wir euch begeistern, das C onnexio Jahresthema  ĂBildungñ in den Sonntag s-
schulen weiterzugeben?   

 
Vor knapp 2000 Jahren hat Jesus Christus gelebt und gelehrt. Er hat ganz stark in Gleic h-
nissen gelehrt. Diese Gleichnisse sind ein zentraler, wichtiger Teil der christlichen Überli e-
ferung. Ihre Botschaft ist vor allem die Verkündigung des anbrechenden Gottesreiches. 
Gleichnisse sind eine Art offener Kunstwe rke, die über alle Zeit und Ortsgrenzen hinweg 
die Existenz von Menschen ve rändern.  

 

Eine weitere Art zu lernen ist, andern zuzuschauen , nachzuahmen und austauschen. Die 
Familie Lukas und Rahel Fankhauser aus Zofingen ist zusammen mit ihren vier Kindern 
Salome, Janis, Boas und Silas seit September 2009 in Bolivien als Missionare für und mit 
Connexio unterwegs. Dank ihnen erfahren wir und die Kinder, wie ein Schultag in B olivien 
abläuft und was Kindern im Schulalltag in Bolivien beschäftigt.  
  
Mit diesem ĂSchultag in Bolivienñ ist auch eine Sammlung für Kinder verbunden. Ihr 

nehmt die Kinder in eine andere Gegend der Welt mit und tragt dazu bei, d ass auch wen i-
ger pr ivil egierte Kinder  Bildung geniessen kö nnen.  
 
Wir danken euch fürs Engagement in den Kindergruppen u nd wünschen euch weiterhin 
viel Freude an der Arbeit mit Kindern in den Gemeinden.  
 

 
Michèle Bachmann -Schweizer  
Rahel und Lukas Fankhauser  
Nicole Gutknecht  

Mario DallôOglio 
Beat Bachmann  
Sarah Läubli  

 
 
 
 
 
 
 

Beilagen  
EZ-Schein mit Vermerk ĂKindersammlung 2 010ñ 
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2.  Bildung schafft Zukunft  
 
 
Grundsatzartikel  
 
Bildung und Ausbildung erweisen sich zunehmend als Schlüssel zu  besseren Lebenscha n-

cen des Einzelnen aber auch von ganzen Gemeinwesen. Je rascher die gesel lschaftlichen 
Veränderungen, desto wichtiger wir d Bildung als Hilfe zur Orientierung und Selbstfindung. 
Das gilt für alle Regionen der Welt, in Süd und Nord, in Ost und West.  
 
 
Bildung ist mehr als Wissen  

Eine menschengerechte Bildung soll, wie das bei uns erneut diskutiert wird, gerade auch 
die soziale  Dimension mit einschließen.  Die Erziehung zu Toleranz, Achtung anderer und 
Solidarität sowohl in den kleinen, wie in den gro ssen Zusammenhängen ist zentral. Ein 
ganzheitliches und nicht nur auf Leistung getrimmtes Verständnis von Bildung ist gefo r-
dert. H ier kann die Auseinandersetzung mit dem biblischen Ve rständnis des Menschen als 
Ebenbild Gottes einen neuen, ganzheitlichen  Ansatz e rmöglichen.  

 

Bildung ist ein Menschenrecht  
Ein breiter Zugang zu Bildung ist in vielen armen Ländern gar nicht möglich. Mens chen, 
welche schon als Kinder keine Chance bekommen, sich grundlegendes Wissen anzuei g-
nen , können an den Weiterentwicklungen in Gesellschaft und Wirtschaft nicht teilhaben. 
Bildung ist ein wesentlicher Bestandteil im Prozess, Menschen einen Ausweg aus der Ar-
mut zu ermºglichen. Der Schriftsteller Mark Twain hielt fest: ĂBildung ist das, was ¿brig 
bleibt, wenn der letzte Dollar (Unterst¿tzung) weg ist.ñ Insbesondere müssen Bildung und 

Ausbildung für Benachteiligte und unterrepräsentierte Gruppen betont werden . Dazu g e-
hören in vielen Kulturen die Mädchen und die Fra uen.  
 
Bildung schafft Verbindung  
Bildung fördert ein lebendiges Interesse an der Welt. Sie wurzelt im Staunen, in der Ac h-
tung und der Dankbarkeit. Neugier, wachsendes Verantwortungsbewusstsein, Bezi e-

hung sfähigkeit und Weltoffenheit sind Grundlagen , auf denen die positive Teilnahme am 
gesellschaftlichen Leben gründet. Bildung kann Menschen mit unterschiedlichen Hinte r-
gründen zusammenführen. Gemeinsames Lernen weitet nicht nur den Horizont, sondern 
schl ägt Brücken zwischen Geschlechtern, Rassen, Generati onen, Kulturen und Religionen. 

Orte der Bildung sind Orte der Integration.  
 
Bildung muss eine hohe Priorität haben  

Wird den Menschen der Zugang zu Bildung erschwert oder aus finanziellen Gründen u n-
möglich  gemacht, so gereicht dies zum Nachteil der gesellschaftlichen und wirtschaftl i-
chen Entwicklung eines Landes. Menschenwürde, Gerechtigkeit, Freiheit und Verantwo r-
tung haben in jeder Gesellschaft wesentlich mit Bildung zu tun.  
 
Beitrag der Kirchen  
In vielen  Ländern sind die Kirchen mit eigenen Institutionen am Auf -  und Ausbau des Bi l-

dungswesens beteiligt. Sie wissen, dass Bildung Zukunft schafft und achten darauf, dass 
ein ganzheitlicher Ansatz bewahrt wird. Im Sozialwort der Kirchen in Österreich werden 
die  Kirchen mit Recht zu einer aktiven Beteiligung an der Bildungspolitik ermutigt 
(www.sozialwort.at ). Das wollen wir auch gemeinsam mit unseren Partnerkirchen in Afr i-
ka, Lateinamerika, Asien und Südosteuropa wahrnehm en. Die Selbstverpflichtung der Ki r-
chen im Sozialwort könnte unsere Gespräche über Bildung anr egen.  

 

Gekürzte Fassung der Einleitung zum Connexio -Jahresthema ĂBildungñ (Bausteine 201 0) 
von Heinrich Bolleter, Bischof i.R.  

http://www.sozialwort.at/
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3.  Vorstellen des Connexio - Sammelproj ektes  
 
 
Spielen und lernen statt am Strassenrand sitzen . Die EMK -Gemeinde in Macha q Marka, 
Bolivien, nimmt Kinder aus armen Familien in ihre Kinderkrippe und Schule auf.  Connexio 
unterstützt die Arbeit in Machaq Marka sowie ähnliche Projekte von 8 weiteren  Gemei n-

den mit CHF24ó000.-. 
 
 
 

Stell dir voré 
du würdest auf dem Matterh orn, also 
zuoberst auf dem Gipfel  leben und 
zur Schule gehen. Nur wäre es ei n-

fach etwas flach er . Wenn die Sonn e 
scheint, ist es angenehm warm.  Die 
Sonne scheint aber so stark, weil du  
ihr dort viel näher bist, dass du u n-
bedingt einen Hut tragen musst. 

Wenn es aber Nacht wird, ist es sehr 
kalt und du ha st keine Heizung in 

dem Zimmer, das die Wohnung von 
dir und deiner Familie ist. Weil es 
auch keine warmen Bettdecken gibt, 
musst du halt  ganz nah bei deinen 
Geschwistern und Eltern sitzen und 
schlafen und viele Wolldecken über 

dich nehmen.   
 
Vielleicht habt ihr ein WC in eurer Wohnung , aber sicher ohne Spülung, dazu musst du 
den Eimer draussen in einem Fass füllen und damit spülen. Schnee gibtôs nicht bei dir auf 
dem Matterhorn oder nur selten, weil im Winter Trockenzeit ist. Dafür ist alles um dich 
herum staubig und wenn es windet  -  und das tut es oft  auf dem Matterhorn  -  musst du 
die Augen verbergen, damit der Staub nicht in die Augen kom mt. Deine Mutter steht früh 

am Morgen auf , um das Mittagessen für dich zu kochen. Dan ach macht sie sich dann auf  
in die Stadt , um zu arbeiten ;  dein Vater ebenfalls. Du musst für deine kleinen Geschwister 

schauen, Wasser holen, putzen, an der Waschstelle im  Dorf  oder in der Stadt Wäsche w a-
schen . Oder du darfst mit deinen Eltern mitgehen. Musst dafür stundenlang an einer 
Strassenecke an einem Stand sitzen und Dinge verkaufen helfen . Es ist lärmig, die Luft 
schmutzig und es gibt nichts und niemand, womit und m it dem du spielen könntest. Zu 
essen gibt es erst zu Hause . U nd auch wenn du mit den Eltern mi tgehst , nur wenig.  

 

Stell dir voré 
und nun gibt es eine EMK  -  Kirche im Dorf oder in der  Stadt, die eine Kinderk rippe hat. 
Deine Eltern dürfen deine kleinen Gesch wister bringen und sie bekommen ein Frühstück  

oder  ein Mittagessen und Milch und Brot zu m  Zvieri dort . Sie dürfen spielen, es gibt Far b-
stifte und Papier und Spielsachen. Du selbst darfst endlich auch in die Schule gehen und 
musst nicht mehr für die Geschwi ster schauen oder am Marktstand warten. Nach der 
Schule darfst du dort deine Hausaufgaben machen und auf dem grossen Platz Fussball 
oder Basketball spielen. Deine Eltern müssen nur w enig bezahlen . O der wenn sie gar kein 
Geld haben , können sie  etwas helfen :  putzen oder ko chen oder soé. Weil reiche Kinder 
und Erwachsene aus der Schweiz Geld für dich und die Kirche sa m me ln.  

 

Stell dir voré 
Wie dankbar du wärest, dass es so liebe Kinder und Erwachsene gibt, die anderen helfen 
möchten, indem sie etwas Geld spend en. ĂMuchas graciasñ sagen wir euch schon im Vo r-

aus. Das ist spanisch, die Sprache, die in Bolivien gesprochen wird, und heisst: vielen 
Dank.   
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4.  Schultag und Schullektionen in Bolivi en  
 
Wir bringen euch das Thema ĂBildungñ f¿r die Sonntagssch¿ler nªher, indem wir einen 
bolivianischen Schultag mit verschiedenen Fächern kindergerecht aufbereitet haben. So 
kann eine Lektion , z.B. 07:30 -08:15 Auffangzeit , als Sonntagsschul -Baustein benutzt 
werden. Als Anregung, Idee und zum U m setzen.  

 
Bevor wir in den Schulallt ag einsteigen, noch eine Quizfrage: Wisst ihr, wie die Sonntag s-
schule zu ihrem Namen gekommen ist?  
Die  Sonntagsschule dient in vielen, vor allem protestantischen Kirchen der sonntägl ichen 
Unterweisung von Kindern. Sie hat sich heute häufig zum sogenannten Kinde rgottesdienst 
entwickelt. Ursprünglich vermittelte die Sonntagsschule nicht nur religiöses Wissen, so n-

dern half auch bei der Alphabetisierung unterprivilegierter Schichten. Diese Funktion hat 
sie bis heute noch in manchen unteren twickelten Ländern.  
 

4.1.  Bolivianische Schulzimmer  
 
Das Schulzimmer besteht aus la u-

ter Bänken, das ganze Schulzi m-
mer ist voll und die Ki nder sitzen 
zu zweit oder dritt daran. Die Kla s-

sen haben so zwischen 30 und 40 
Kindern. Viele Kinder haben hier 
einen Ziehkoffer als Schu lsack.  
Alle Kinder in Bolivien haben en t-
weder am Morgen oder am Nac h-
mittag Schule. Die Klassen am 
Morgen sind kleiner, dafür mü ssen 

die Eltern mehr zahlen. Am Nac h-
mittag ist es sehr günstig, damit 
möglichst alle Kinder in die Schule 
gehen.  
Die Schulmaterialien m uss jedes 
Kind am Anfang des Schuljahres 
kaufen. In der letz ten Januarwoche müssen die Eltern die Kinder einschreiben in der 

Schule, in die sie gerne gehen möchten und müssen für die Schule b ezahlen.  
Dann bekommen die Eltern eine Liste, was für Schulmater ial sie kaufen müssen. Viele 
Kinder kommen zu spät zur Schule und viele essen auch während der Stunde, o bwohl sie 
das nicht dürften.  
 

4.2.  Stundenplan für Sonntagsschullektion  
 
Gelebter Schulalltag: Die bolivianischen Bausteine lassen sich einzeln, oder indivi duell z u-
sammengesetzt für eine Sonntagsschullektion benutzen.  

 

Baustein  Zeit  Thema  

Auffangzeit  07:30 ï 08:15  Einstieg  
Ankommen und gut starten . 

Geschichte  08:20 ï 09:15  Früher ï Heute  
Generationen lernen vo neinander . 

Math ematik  09:20 -  10:05  Zahlen  

Zäh len und Geld ausgeben. Bildung ko stet.  

Turnen  10:15 ï 11:00  Spiele  
Bolivien spielerisch kennenlernen . 

Singen  11:05 ï 11:50  Aktuelle bolivianische Lieder  
Lernen mit Musik ï Rhythmuslied er . 

Mittag spause  12:00 ï 13:30  Essen  
Erdnusssuppe oder Empanadas . 

Biblische G eschichte  13:30 ï 14:15  Gleichnisse  
Wie Jesus in Gleichnissen lehrte . 

Mensch und Umwelt  

 

14:25 ï 15:10  Steckbrief Boliviens  

Rekorde und Schulalltag . 
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4.2.1.  Bolivianische Bausteine  
 

07:30 ï 08:15 Auffan gzeit  
 
 

Bevor der Unterricht richtig losgeht, b esteht für viele Kinder in der Schweiz die Möglic h-
keit, schon früher in der Schule einzutreffen und noch etwas zu spielen oder zu basteln. 
Dies ist zum Beispiel möglich, wenn die Eltern früh arbeiten müssen. Andernorts stellen 
sich aber ganz andere Pro blem e:  
 
An vielen Orten auf der Welt 

kommen die Kinder hungrig zur 
Schule. Dieser Hunger ist oftmals 
so gross, dass er die Konzentration 
auf den Unterricht verunmöglicht. 
Deshalb bieten einige Schulen, 
beispielsweise den Kindern ein 
kleines Frühstück an, bev or mit 

dem Unterricht begonnen wird. Oft 
erhalten die Kinder Toastbrot und 
etwas zu Trinken, was günstig ist 
und den Hunger etwas stillt, damit 
sie sich dann auf den Unterricht 
ko nzentrieren kö nnen.  
 

Wie kommen die Kinder in der 
Sonntagsschule an? Die Weni gsten 
werden hungrig eintreffen, aber 
vielleicht haben sie andere Bedür fnisse oder Sorgen?  
Das Ankommen kann sowohl in der Schule als auch in der Sonntagsschule zu einem Ritual 
gemacht werden, welches den Kindern hilft, ruhig zu werden, den Alltag hinter s ich zu 

lassen und zu sich zu kommen.  
 
Konkret könnte ein Einstiegsritual so aussehen:  
 

 Ein Lied könnte ausg ewählt und jedes Mal zum Einstieg gesungen werden.  
 In einer Gesprächsrunde  darf jedes Kind erzählen, was es in den letzten Tagen 

erlebt hat. Oder: Al le nehmen einen Gegenstand mit, den sie den A nderen zeigen 

möchten oder dem sie in der letzten Woche begegnet sind, und stellen ihn in der 
Runde vor.  

 Auch kleine Spiele  eignen sich für einen Einstieg. Hier zwei Beispiele:  
 

 Führen und Vertrauen: Die Kinder verteilen sich paarweise im Raum. Die zwei 
Personen berühren sich jeweils am Zeigfinger. Die eine Person schliesst die 
Augen, die andere Person f¿hrt nun die Ăblindeñ Person durch den Raum. Ziel: 

Es darf keine Zusammenstösse geben und der Kontakt mit dem Z eigfinger darf 
nie abbrechen. Rolle nwechsel.  
In der zweiten Runde wird die Ăblindeñ Person nicht mehr durch Kºrperkontakt, 
sondern durch ein vereinbartes Geräusch, bzw. einen Ton g eführt. Dabei ist die 
Distanz zu Beginn klein, kann aber mit der Zeit grö sser werden.  

 
 Stummes Orchester: Die Kinder bilden einen Kreis, eine Person muss den 

Raum verlassen. Eine Person wird als Orchesterdirigentin oder ïdirigent b e-

stimmt. Sie zeigt pantomimisch Gesten vor, als würde sie ein bestimmtes I n-
strument spielen. Alle Bew egungen, die vom Dirigenten gezeigt werden, mü s-
sen vom Orchester imitiert werden. Dabei ist es wichtig, dass die Orcheste r-
musiker ihr Vorbild möglichst unauffällig beobachten. Der Dirigent wechselt a l-
le paar Augenblicke das Inst rument und die Orchestermusi ker übernehmen 

permanent seine Vorgaben.  
Die vor der Tür wartende Person wird hereingerufen und erhält nun die Aufg a-
be herauszufinden, wer der Dirigent ist. Die Anzahl Rateversuche muss vo r-
gängig verei nbart werden.  
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08:20 ï 09:05 Geschic hte  
 
 
Kinder gehen  mal lieber, mal weniger gerne zur Schule. Doch der Schulbesuch an sich 
wird kaum hinterfragt, da in der Schweiz Schulpflicht herrscht. Die Schule und somit das 
institutionalisierte Lernen ist fest in unserer Gesellschaft verankert und ein wichtiger A b-
schn itt in jeder Biografie.  

Zu biblischen Zeiten wurde ganz anders gelernt und gelehrt; vor 2000 Jahren war es ü b-
lich, dass Kinder von ihren Eltern (oder Verwandten) ausgebildet wu rden.  Der Vater gab 
sein Wissen, das er in seinem Leben erworben hatte, dem Soh n weiter, und genauso 
machte es auch die Mutter. Auch die Grosseltern tei lten ihr Wissen und ihre Erfahrung mit 
der jüngsten Generat ion.  
Heute hat dieses Weitergeben von Wissen in der Familie an Wichtigkeit verloren. Die 
Schule übernimmt heute das Vermitte ln von Fähigkeiten und Fertigkeiten, die früher in 

der Familie weitergegeben wurden. Dabei geht jedoch auch das Wi ssen teilweise verloren, 
das in den verschiedenen Generationen vorhanden w äre.  
 
Aus diesen Gedanken leiten wir 
Ideen für ein Begegnungsproje kt 

in der Gemeinde  ab. Bei diesem 
Begegnungsprojekt geht es nun 

darum, dass verschiedene Gen e-
rationen ihr Wi ssen weitergeben 
und so voneinander lernen kö n-
nen.  Hier ein möglicher Ablauf 
eines so lchen Projektes:  
 

 In der Sonntagsschule 
wird mit den Kindern 
darüber gesprochen, wer  
einem etwas beibringt, 
d.h. von wem die Kinder 
lernen. Dabei können die 
oben festgehaltenen G e-

danken he lfen.  
Nun kann mit den Ki ndern konkret überlegt werden, welches Wissen sie besitzen, 

das ältere Generationen nicht besitzen. Die Ki nder sollen sich Gedanken dazu m a-
chen, in welchen Bereichen sie Expertinnen und Experten sind und was sie einer 
anderen Generation beibringen kön nten.  
 

 Nun wird in der Gemeinde und bei den Eltern das Projekt vorgestellt. Es werden 

Menschen gesucht, die ihr  spezifisches Wissen auf einem Gebiet den Kindern we i-
tergeben, aber auch selber etwas Neues lernen wollen. Der zeitl iche Rahmen wird 
festgelegt : Soll der Anlass während der Sonntagsschule stat t finden? Wie lange?.  

 
 Zum festgelegten Zeitpunkt oder zu mehrere n Zeitpunkten findet der Austausch 

zwischen den Generationen statt: Ein Grüppchen von Kindern kann be ispielsweise 

der Grosselterngeneration eine Einführung in die Bedienung eines Computers g e-
ben oder einige Kniffe zeigen, die der älteren Gen eration noch ni cht bekannt sind. 
Personen aus älteren Generationen wiederum besitzen beispielswe ise das Wissen 
darüber, wie man Wolle kardet, zu einem Faden spinnt und aus diesem dann e t-
was stricken oder häkeln kann. Möglicherweise kann auch jemand den Kindern 
beibringen , wie man einen Fahrradschlauch repariert, wie man fischt, schnitzt 

oder etwas Bestimmtes kocht. Die Kinder wiederum könnten neue Sportarten 

und/oder Sportgeräte vorstellen und ausprobieren lassen oder der Grosselterng e-
neration zeigen, wie ein Handy funkti oniert und erklären, wie sie es selber benu t-
zen können.  
Noch viele weitere Ideen sind denkbar und ermöglichen einen wertvollen Au s-
tausch und eine Annäh erung der Generationen.  
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09 :20 ï 10 :05 Math ematik  
 
 
Lern auf Spanisch bis auf 20 zählen
 
uno  1 
dos  2 

tre s 3 
cuatro  4 
cinco  5 
seis  6 
siete  7 
ocho  8 
nueve  9 

diez  10  
 

 
once  11  
doce  12  

trece  13  
catorce  14  
quince  15  
dieciséis  16  
diecisiete  17  
dieciocho  18  
diecinueve  19  

veinte  20  

 
Wer geht in Bolivien die Sch u le  und lernt rechnen und schreiben ? 
 

Laut bolivianisch em Gesetz muss jedes Kind in die Schule gehen. In Wirklichkeit besuchen 
nur 77 von 100 Kindern den Unterricht. Die Gründe sind:  

 
 Viele Mädchen und Jungen müssen arbeiten, weil ihre Familien sonst nicht überl e-

ben können (jedes 5. Kind zwischen 5 und 14 Jah ren). Allein in La Paz müssen 
rund 35ó000 Kinder Geld verdienen: Sie sammeln Müll, verkaufen Waren auf dem 
Markt oder putzen Schuhe (Quelle: www.robinson - im -netz.de , Zahlen: Vereinigte 
Nati onen 2009).  

 In ländl ichen Gebieten gibt es oft keine Schulen. Für den Bus zur nächsten Stadt 
haben die Eltern der Kinder aber kein Geld.  

 Viele Schüler gehen kil ometerweit zu Fuss über die Berge, weil sie unbedingt am 
Unterricht teilnehmen wollen.  

 Eltern haben kein Geld für die obligatorische Uniform und die Lehrmittel.  
 In Bolivien muss man Schulgeld beza hlen.  
 In den meisten Schulen wird nur Spanisch gesprochen, obwohl ein Gesetz vo r-

sieht, dass die Lehrer mit ihren Schülern Spanisch und eine Indígena -Sprache 
sprechen müssen ( Einheimischensprache n sind Aymara und/oder Quechua). Viele 

Indígenas können nämlich kaum Spanisch. Das bedeutet, dass sie im Unterricht 
nicht mitkommen und deswegen keine guten Noten erhalten.  

 
Was könnte ich mit meinem Taschengeld in Bolivien kaufen?  
 

In den Schulen gibt es viele Kioske und dort kann man den ganzen Tag Schleckwaren, 
Glaces und Pommes frites kaufen:  
  

 ein Glace kostet ca. 15 -  30 Rappen  
 ein Brötli 8 Rappen  
 ein Jogurtdrink auch 8 Rappen  

 ein gutes Mittagessen etwa 1 Franken  
 ein Liter Milch is t relativ teuer und kostet 1.50 Fr.  

 
Deshalb kaufen die armen Leute Milchpulver, das ist günstiger und man nimmt Wasser 
und gibt Milchpulver (wie wir den Kakao) hinein. Sauberes Wasser muss man auch ka u-
fen, das Wasser aus dem Hahnen ist nicht so gut und kö nnte krank machen. Eine 2 Lite r-

flasche Trinkwasser kostet etwa 90 Rappen. Ausserdem haben die meisten Leute gar kein 

Wasser und sammeln aus den Abfallkübeln Petflaschen, um die mit Wasser zu füllen und 
nach Hause zu tragen. Ein Schulheft kostet etwa 4 Fra nken und ist schon recht teuer.  
 
Quelle: Rahel und Lukas  Fankhauser, Bolivien  

http://www.robinson-im-netz.de/
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10:15  ï 11 : 00  Turnen  
 
 
Im Turnunterricht wird für die Knaben meist Fussball und für die Mädchen Basketball a n-
geboten. Zudem gibt es Gymnastikübungen wie Arme hoch, Arme tief . Au ch das Formen 
von  Menschenpyramiden ist verbre itet.  Das Spiel Ăblindes Huhn ñ, bei uns Ăblinde Kuh ñ, ist 
sehr populär.   

 
Wir stellen euch ein weiteres beliebtes Würfelspiel vor: Cacho  (sprich Catscho), eine Art 
Yatzee. Die Regeln sind ein bisschen anders , d as Spiel ist witzig  und kann in Teams g e-
spielt we rden.  
 
Cacho Regeln:  
Cacho wird mit 5 Würfeln gespielt. Diese können billig von Strassenverkäufern in La Paz 

gekauft werden. Das Spiel geht ähnlich wie Yatzee. Es kann von 2 oder mehr Personen 
gespielt werde n. Das Los entscheidet, wer beginnt. Das Spiel ist fertig, wenn alle Spieler 
10 -mal dran waren. Eine Ausnahme gibt es bei "Grande de mano" (wird später erklärt); 
dann endet das Spiel sofort.  
 

Jeder darf bis zu 3 -mal würfeln. Zuerst würfelt man mit allen f ünf Würfeln. Das zweite 
und dritte Mal kann man wählen, mit wie vielen Würfeln man nochmals würfeln will -  man 

kann auch alle fünf neu werfen. Ziel ist es, eine der unten stehenden Kombinationen zu 
würfeln.  
Es gibt zehn Kombinationen zu erreichen. Für jede  Kombination ist ein Feld im Gitter (si e-
he A bbildung unten) reserviert. Wenn der Spieler es nicht schafft, eine der verbleibenden 
Kombinationen zu wü rfeln, muss er dort die Punktzahl 0 setzen. Die zehn Kombinationen 
sind:  

 Möglichst viele Würfel mit der gl eichen Augenzahl würfeln. Also je einmal mö g-
lichst viele Ă1ñ, Ă2ñ, Ă3ñ, Ă4ñ, Ă5ñ und Ă6. Die Punktezahl ist die Summe der Au-
genzahlen. Z.B. geben drei Ă6ñ 18 Punkte, oder zwei Ă4ñ 8 Punkte. Die Augenzah-
len der übriggebliebenen Würfel, die nicht zu dieser K ombination passen, zählen 
nicht.  

 "Escalera (Treppe)" oder 5er -Strasse: Es gibt zwei Varia nten: 1 -2-3-4-5 und 2 -3-
4-5-6. Die Punktezahl für eine Strasse ist 25. Wer die Escalera im ersten Wurf e r-

zielt (genannt "de mano", von Hand) erhält noch weitere fünf P unkte, wie es we i-
ter u nten erklärt wird.  

 "Un Full" oder Ăvolles Hausñ bedeutet dass drei W¿rfel dieselbe Zahl haben und 
die andern zwei auch nochmals dieselbe Zahl haben. Die Punktezahl f¿r ĂUn Full 
ist 30 Punkte; 35 Punkte gibt es, wenn es im ersten Wurf erreicht wird.  

 "Poker" ist, wenn jemand vier gleiche Zahlen wirft. Die Punktezahl für Poker ist 40 
Punkte und 45, wenn der Poker im ersten Wurf e rreicht wird.  

 "Grande" oder fünf gleiche Zahlen: Die Punkt ezahl für ein Grande ist 50 Punkte. 
Wer ein "Grande d e mano", d.h. ein Grande im ersten Wurf würfelt, ist autom a-
tisch Sieger -  das Spiel ist beendet!  
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Neu ist die Auflistung der Punktezahl. Diese wird auf einem karierten Papier gemacht mit 

einem Platz im Gitter f¿r den "Grandeñ (mittlere Kolonne, viertes Feld, wo $ steht). Jeder 
Spieler hat ein eigenes Punktegitter. Die linke Kolonne mit ihren drei Fe ldern ist reserviert 
f¿r die Punktezahl der Ă1ñ' Ă2ñ' und Ă3ñ. Die rechte Kolonne mit ihren drei Feldern ist re-

serviert f¿r die Punktezahl der Ă4ñ' Ă5ñ' und Ă6ñ. Die mittlere Kolonne von oben nach un-
ten ist reserviert für die Resultate von "Escalera" (eine 5 -er Strasse für 25 Punkte), "Un 
Full" (volles Haus für 30 Punkte), und "Poker" (vier derselben Sorte für 40 Punkte). Fünf 
derselben Sorte wird "Grande" g enannt und zählt 50 Punkte.  
 
 
Wenn in der mittleren Kolonne "O" steht, heisst das, dass der Wurf gelungen ist (und 

nicht 0 Punkte!). "X" steht, wenn der Wurf nicht gelungen ist und "5" wenn der Wurf im 
ersten Mal gelungen ist (die Ă5ñ stehen f¿r den Bonus, den das gibt). Für den "Grande" 
wird unterhalb des Gitters "$" notiert. Beim "Grande de mano" (Grande im ersten Wurf) 
ist das Spiel automatisch g ewonnen.  
 
Beachte noch etwas Spezielles: Ein "0" in der rechten oder linken Kolonne bedeutet, dass 

keine Punkte e rreicht wurden. Aber ein "O" in der mittleren Kolonne heisst, dass die 

Kombination erreicht wurde! Die Resultate in den Kolonnen links und rechts können a d-
diert werden und mit denjenigen der Mitspieler verglichen werden. Die mittlere Kolonne 
zeigt, wo du v oraus bist oder hintendrein.  Noch ein letzter Hinweis zu den Grundregeln: 
Ein Spieler kann "Bajo" rufen, solange seine eigenen Würfel rollen. Dann zählen bei allen 
Würfeln die Punkte der unteren Seite.  
 

Die Abbildung zeigt das Spielresultat einer 
Person. Sie hat folgende Punktzahl erreicht:  
 

 2x Ă1ñ' gibt 2 Punkte 
 3x Ă2ñ' gibt 6 Punkte 
 0x Ă3ñ' gibt 0 Punkte 
 3x Ă4ñ' gibt 12 Punkte 

 4x Ă5ñ' gibt 20 Punkte 
 1x Ă6ñ gibt 6 Punkte 

 
 

 
 

Erklärung zu den Punkten:  
 

 Ein "Escalera de mano" wurde im ersten Wurf gemacht; d .h. es gibt 25 Punkte 
und noch 5 d azu.  

 Dieser Spieler verpasste es, ein " Full" zu machen, deshalb das "X".  
 Den "Poker" hat er in mehr als einem Wurf g eschafft und erhält dafür 40 Punkte.  
 Ein "Grande" in mehr als einem Wurf, bezeichnet als "$", gibt 50 Pun kte.  

 Das Total hier ist 166, ein sehr gutes Resultat!  
 
Das ist es schon. Besorge fünf Würfel und beginne. Es ist ein witziges Spiel, man kann es 
gut auf Reisen spielen, es geht schneller als Yatzee, weil es weniger Kombinationen gibt 
und es ist auch leicht er zu sehen, wo du im Vergleich zu andern Spielern stehst.  
Und -  nicht wie beim Yazee -  kannst du ständig mit einem "Grande de mano" würfeln  und 
das Spiel gewinnen!  
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11:05 ï 11:50 Singen  
 
 
Ein bolivianisches  Kinderlied  
Es ist  abrufbar auf www.connexio.ch/publikationen  
 
 

Puente  
kann auch nach der Melodie ñsur le pont dôAvignonò gespielt werden. 

 
 
Por el puente  

de madera  
todos pasan  
todos pasan  
 
Por el puente  
de madera  

todos pasan  

y yo también.  
 
Refrain  :  
Ven por aqui  
que vamos a cantar.  
Ven por aqui  
que vamos a jugar.  

 

 
Über die Br ücke  

aus Holz  
gehen alle  
gehen alle  
über die Br ücke  
aus Holz  
gehen alle  

und auch ich.  

 
Refrain:  
Komm hie rher  
damit wir singen  
komm hie rher  
damit wir spi elen.  
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

http://www.connexio.ch/publikationen
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12:00  -  13:30 Mittagspause  
 
 
Die Mittagspause dient zum Essen und  zum Pflegen von Gemeinschaft. Am schönsten ist 
es, wenn sogar gemeinsam gekocht werden kann.  
 
Authentisch f¿r Bolivien wªre eine ĂSopa de maniñ eine Erdn¿sschensuppe, die 

sehr b e liebt ist in Bolivien:  
 

 1 Zwiebel, fein gehackt  
 1 Tomate gewürfelt  
 1 Esslöffel Peterli, fein gehackt  
 1 Esslöffel Öl  zusammen dämpfen  
 4 Tassen Bouillon(evtl mit Rindfleischstücken oder Poulet)  hinzufügen  

 ½ Tasse Arvejas (etwas zwischen Erbsen und Bohnen) oder Erb sen  
 1 Karotte fein gewürfelt oder geraffelt  
 ½ Tasse rohe, geschälte, gemahlene Erdnüsse (oder gleiche Menge Erdnussbutter 

nehmen)  
 4 kleine Kartoffeln hinzufügen  

 Alles hinzufügen und eine halbe Stunde auf kleiner Flamme kochen lassen  
 

Als Garnitur vor dem S ervieren kleine, frische Pommes frites (in einer Bratpfanne fritti e-
ren) darüber streuen.  
 
 
Oder Empanadas, gefüllte Teigtaschen, die vor allem in Argentinien und Bol i vien 
gegessen werden. Ein Rezept für Empanadas  mit Zutaten und Zubereitung :  

 
 
 

 
 

Am häufi gsten werden Empanadas mit Hac kfleisch 
gefüllt. Bei der Füllung sind der eigenen Fantasie 

jedoch keine Grenzen g esetzt.  

 
Der Teig kann entweder fertig gekauft (Kuchen -  

oder Blätterteig) oder selbst zubere itet werden:  
300g Mehl, 100g Butter, 1TL Salz und 1/ 4l Bouillon 

zu einem Teig kn eten.  
 

 
 

Das Hackfleisch wird mit den übr igen Zutaten (Salz 

&Gewürze, Zwiebeln, Knoblauch, Oliven etc., je nach 
Belieben) in der Bratpfanne angedün stet.  

 

 

Der Teig wird dünn auf Mehl ausgewallt. Mit e iner 

kleineren Schüssel werden Kreise ausgest ochen.  
 














